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Deutsches Reich.
Von der Zirkusparade der Bündler .

Am letzten Sonntag hat in Berlin die jähr¬
liche Generalversammlung des Bundes der Land¬
wirte stattgesunden . Man hatte sich diesmal nicht mit
vem Zirkus Busch begnügt, sondern gleich noch einen zweiten
Zirkus hnizugenommen. Als Demonstration wehte zum ersten
Male die preußtsche Fahne auf den Gebäuden . Für
den Geist der Versammlung ist bezeichnend, daß in den Er¬
öffnungsreden der Name des Obersten Reuter einen Ber-
Mssiurm hervorries und daß Herr von Oldenburg der
Hauptredner am Zirkus Busch war . Dieser alte „Zirkus¬
schimmel

" sprach wiederholt aus , daß die Beschießung direkter
Rcichsstcuern an den Fundamenten des Reiches rüttele, an¬
geblich sollen 7 Prozent der Bevölkerung 95 Prozent der
Wehrvorlage bezahlen . Der Zorn der Bündler hierüber ist
eigentlich nicht verständlich , denn sie sind doch allzu „not-
leidend " , als daß sie zu den erwählten Siebenprozent-Pa -
tnoien zählen ! Der Redner sprach auch sein Bedauern
über die Entwicklung des Zentrums aus , bei dem angeb¬
lich die radikalen Elemente die Oberhand gewinnen. Bezeich¬
net ist weiter , daß der Geschäftsbericht des Bundes eine
iveüere Ausdehnung der Verkaufsstellen des Bun¬
des freudig begrüßt. Herr S ch m i d - Platzhof, der Vor¬
sitzende des württemb. Bundes der Landwirte, brachte es fertig,
zu behaupten , daß „silbisch-demokratischer Geist" auch in
Württemberg die „Großen gegen die Kleinen aufhetze" .

In beiden Versammlungen sind dann Resolutionen gegen
d>.e Demokratie angenommen worden, die erklären, der Bund
bemerke aus allen Gebieten der Gesetzgebung des Reiches ,
in militärischen , steuerlichen und sozialpolitischen Fragen eine
immer weiter greifende Rücksichtnahme auf die Stimmungen ,
die Wünsche und Interessen der Demokratie . Es wäre sehr
erfreulich , wenn das wahr wäre. Aber leider beruhen diese
Beobachtungen des Bundes der Landwirte nur auf einem
Sehfehler, der durch alle Künste der Zirkusregie den versam¬
melten Massen plausibel gemacht werden sollte, um das
ttötrge Quantum von schweren Besorgnissen , von losendem
Beifall , vom Abscheu vor der Sozialdemokratie und , als End¬
effekt, von zahlungsbereiter Begeisterung für das Bundes-
Vamer zu erzeugen . Da diese Wirkung, trotz aller Clownerien,
selbst in den Bundesversammlungen allmählich schon nachläßt

und Jahr für Jahr umsomehr nachläßt, je mehr die Meure
sich rn immer wiederholten Uebertreibungen gegenseitig über -
schreiem — so kann man an dieser eigenartigen Verquickung
von politischer Unberührtheit und Berliner Nachtleben , die die
Tagungen des Bundes der Landwirte charakterisiert , mit
rniem Achselzucken Vorbeigehen. Und lediglich das bedarf ,
schon zur Wahrung des deutschen Ansehens im Auslande,
der Konstatierung , daß man aus der Gebarung dieser Zrrkus-

Durch eigene Kraft
Von Otto Elster .

L91 Machdruck verbot
„Ihre Entlassung ? ! Sie wollen fort?"

„Ich muß fort . . .
"

„Sie müssen ? Wollen Sie mir nicht erklären . . .
"

„Erlassen Sie mir die Erklärungen, Herr Oberamt-
Mann . Ich kann Ihnen den Grund nicht sagen — aber
halten Sie mich nicht für undankbar . . .

"
Ter Oberamtmann sah ernst schweigend eine Weile

zui Erde . Aus seinem Gesicht malten sich Aerger und
Kummer ; er seufzte leicht auf, dann blickte er Herbert for¬
schend an.

„Gestatten Sie mir eine Frage , lieber Hammer," sprach
er , „und ich bitte Sie , mir diese Frage der Wahrheit gemäß
«nd voll Vertrauen mit einem aufrichtigen Ja oder Nein
zu beantworten. Versprechen Sie mir das ?"

„Ich verspreche es ."
„Nun denn," fuhr der Oberamtmann aufatmend fort,

«stiegkd er Grund Ihres Wunsches , Wendhausen zu ver¬
lassen , in Ihrem Verhältnis zu meiner Tochter ?"

Eine tiefe Glut überflammte die Wangen Herberts,
«der er sah Herrn Krüger offen, fest und frei in das
Auge und erwiderte mit fester Stimme :

„Ja , Herr Oberamtmann . "
Dieser zuckte leicht zusammen , und sein gutes Gesicht

lwhm einen traurigen Ausdruck an.
„Ich dachte es mir," sagte er leise, „als Sie gestern

>v rasch verschwanden .
"

Tann schritt er schweigend einige Male in dem Zimmer
dus und ab . Seine Augenbrauen zogen sich finster zu¬
sammen , er nagte nervös an seinem Schnurrbart . Nach
einer Weile blieb ec vor Herbert stehen.

„Sie haben sich gestern mit Rosa überworfen?" fragte ey
„Ich hoffe nicht, daß Fräulein Rosa mir zürnt, " ant¬

wortete Herbert bescheiden. „Jedenfalls halte ich es als
Ehrlicher Mensch für meine Pflicht . . .

"
. „Ja , ja," unterbrach ihn der Oberamtmann , „Sie
« tauchen sich nicht zu entschuldigen . Seines Herzens Neig¬
ung kann niemand befehlen . . . und jedenfalls ist es bes-
pr

^
so , als wenn Sie . . . Doch genug ! Sie wollen also

„Ja , Herr Oberamtmann .
"

. .Wissen Sie schon , wohin Sie gehen wollen ?"
„Nein . . ."

Verjammlungen nicht etwa aus die politische Stimmung rn
Deutschland überhaupt schließen darf . Denn eine so reaktio¬
näre Gesinnung, wie sie auf den Tagungen des Bundes der
Landwirte zum Ausdruck kommt, gibt es selbst bei der
überwiegenden Zahl der Teilnehmer nicht, auch wenn sie ihr
rn der gut inszenierten Erregung des Augenblicks Beifall tram¬
peln , und ganz gewiß nicht ber der großen Masse des Bauern -
nnd Mittelstandes, als deren Vertreter die Herren um Olden¬
burg unberechtigt sich aufspielen .

Karlsruhe , 17 . Febr . Im Laufe des heutigen Tages
trat in der Rheinebene ein plötzlicher Temperatursturz ein. Das
Thermometer, das gestern Nachmittag noch 16 Grad Celsius
zeigte , steht jetzt aus 1 Grad über Null . Im Schwarzwald
und in den Vogesen hat sich bereits wieder zeitweise
reicher Schneesall eingestellt , aber auch im Flach¬
land ist der Regen zur Zeit in Schnee übergegangen.

Berlin , 17 . Febr . Nach dem monatlichen Ausweis
über den Außenhandel Deutschlands betrug im Januar die
Einfuhr 4 895 838 Tonnen gegen 5 417 459 im Januar 1913 ,
die Ausfuhr 5 678 089 Tonnen gegen 5 551 661 im entspre¬
chenden Zeitraum des Vorjahres . Ter Wert der Einfuhr
(in Millionen Mark) erreichte im Januar 1911 910,6 an
Waren sowie 18,7 an Gold und Silber gegen 949,1 bezw .
22,6 im Januar 1913, der ZPert der Ausfuhr 801,1 an
Waren und 5,5 an Gold und Silber gegen 752,1 bezw. 20,4
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres .

Berlin , 17 . Febr . Für die Stichwahl, die am 20 .
Februar im Wahlkreise Jerichow zwischen dem kon¬
servativem und sozialdemokratischen Kandidaten stattfindet,
ist von der Fortschrittlichen Volkspartei dre
Stimmabgabe den Wählern freigestellt worden .
Aus Kreisen der Parteileitung werden aber die Wähler
darauf aufmerksam gemacht , daß sich in dem Gegensatz zwi¬
schen Konservativen und Fortschrittlern seit der Hauptwahl
von 1912 nichts geändert habe und daß es das Bestreben der
Wähler fern müsse, die durch die Niederlage des Abg . Kölsch
gefährdete Linksmehrheit km Reichstag aufrecht zu
erhalten.

Berlin , 17 . Febr . Am 17 . d . Mts . wurde von der
A . E .- G . in Gemeinschaft mit den B . E .-W . die A . E .-G .-
Schnellbahnaktiengesellschaft errichtet . Die Gesellschaftet über¬
nimmt den Vertrag der A . E .-G . mit der Stadt Berlin
betreffend die Einrichtung einer elektrischen Hoch- und Unter¬
grundbahn Gesundbrunnen-Neu-Köln . Die Gesellschaft hat
ein Aktienkapital von 22f/o Millionen Mark 4V,,prozentigrr
Vorzugsaktien und 20 Millionen Mark Stammaktien und ist
berechtigt , 421/» Millionen Mark 4prozentige Obligationen
auszugeben, deren Verzinsung und Amortisation von der
Stadt Berlin gewährleistet wird .

„Hoffentlich nicht wieder zu Herrn Bernatzky", sagte
Herr Krüger lächelnd .

„Ich hoffe durch Ihre Fürsprache eine andere Stell¬
ung in der Landwirtschaft zu finden."

„Das wäre nicht so unmöglich . Aber jetzt im Winter
wird es doch schwer halten . Wollen Sie nicht bis zum
Frühling warten.

"
„Ich kann es nicht . . .

"
„Sie brauchen sich wegen der dummen Geschichte von

gestern keine Sorgen zu machen, lieber Hammer, die Ju¬
gend vergißt leicht . . .

"
„Nun ja — lassen Sie mich ganz offen zu Ihnen

sprechen. Sie werden von meiner Offenheit keinen schlech¬
ten Gebrauch machen, das weiß ich . Ich kann Ihnen ver¬
trauen . Also — ich habe das mit Rosa längst kommen
sehen und, lieber Hammer, ich sah es nicht ungern . Ich
hoffte , Sie würden einst mein Nachfolger hier werden —
mein einziger Sohn ist ja nicht Landwirt , er ist Soldat
mit Leib und Seele, und so setzte ich meine ganze Hoff¬
nung auf Sie . Sie sehen, wie trügerisch alle unsere Hoff¬
nungen find," fügte er mit einem trüben Lächeln hinzu.

„Das ist nun vorüber," fuhr er nach einer kleinen
Pause fort, „und wir müsfen uns trösten . Ich halte es
schließlich auch für das Beste, Sie verlassen Wendhausen
— ein tägliches Zusammenfein könnte doch für alle Be¬
teiligten peinlich werden und verhindern, daß die Wun¬
den sich schließen und verharschen . Also, ich bin einver¬
standen , daß Sie Wendhausen verlassen .

"
„Ich danke Ihnen , Herr Oberamtmann . . .

"

„Halt, nicht so rasch, lieber Hammer ! Ich habe Sie
nun einmal lieb gewonnen und schätzen gelernt, ich möchte
Sie nicht gern verlieren, und ich will Ihnen auch weiter
helfen — jetzt gerade , wo Sie mir wiederum einen Beweis
Ihrer ehernehaften Gesinnung gegeben haben . Die meisten
jungen Herren der heutigen Welt hätten anders gehandelt ,
lieber Herbert, als Sie , und die Welt hätte sie gelobt und
es ganz natürlich gefunden , wenn man sich eine günstige
Gelegenheit , in eine gute Position zu kommen, nicht ent¬
gehen läßt . Daß Sie das nicht getan haben , rechne ich
Ihnen hoch an . Kurz , Sie sollen Wendhausen verlassen ,
aber trotzdem in meinen Diensten bleiben — das heißt , wenn
Sie zustimmen .

"
„Mit Freuden würde ich weiterhin in Ihren Diensten

mich nützlich zu machen suchen," sprach Herbert rasch .
„Na alfo — Sie kennen das Vorwerk da draußen jen¬

seits des Waldes ?"
„Ja !"

Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 17. Februar 1914 .

Am Bundesratstisch : Dr . Lisco, Dr . Caspar. Dr . von
Jonquiöres , Dr . Lewald u . a.

Präsident Dr . Karmpf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr
5 Minuten .

Auf der Tagesordnung stand zunächst eine
kurze Anfrage.

Abg. Drichmann (Soz .) fragte , ob der Bundesrat infolge
verschiedener Eingaben der Tabakarbeiter um Er -
richtungvon Fachausschüssen beschlossen habe .
Fachausschüsse nach Z 18 des Hausarbeitsgefetzes für die
Tabakindustrie zu errichten?

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Gesuche sind den zu¬
ständigen Landesregierungen zur Prüfung überwiesen woc-

! pen . In Preußen sind die Vorarbeiten dem Abschluß
Kratze , indessen läßt sich noch nicht übersehen, ob die Errichtung
von Fachausschüssen befürwortet werden wird .
! Hierauf wurden die beim Etat des Reichsamts des
Innern zurückgestellten

Abstimmungen
über den Titel Olympische Spiele sowie über die zu
diesem Etat vorliegenden noch nicht erledigten Resolutionen
vorgenommen.
; Der Titel

Beitrag des Reichs
zu den Kosten der Olhmpifchcn Spiele

4 . Rate , 46 000 Mark , wurde gegn die Stimmen der Sozial¬
demokraten, des Dänen , der Polen , Elsässer und etwa der
Hälfte des Zentrums entgegen den Beschlüssen der Kom¬
mission bewilligt . (Beifall . ) Angenommen wurde ferner
dre Resolution der Nationalliberalen auf Erhebungen betr .
den Gesundheitszustand der Arbeiter der
Groß - Eisenindustrie . abgelehnt wurde eine sozial¬
demokratische Resolution betr . Erweiterung des
S ch u tzes Jugendlicher und der Arbeiterinnen .

Uber eine Resolution der Freisinnigen ' betr . Grundsätze
für das Arbeitsverhältnis der in Reichs - und
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter nnd Angestellten
wurde getrennt abgestimmt. Bei dem Absatz, der die B e -

üung in Berufsorganisationen , die von
Arbeitern und Angestellten der Staatsbetriebe keine gemein¬
same Kündigung nnd Arbeitseinstellung verlangen , nicht
hindern will , war Hammelsprung notwendig . Gegen diesen
Absatz stimmte die äußerste Rechte mit den Sozialdemokraten
zusammen. (Heiterkeit.) Die Auszählung ergab, daß l48
Abgeordnete für , 111 gegen diesen Absatz stimmten, der Ab¬
satz ist angenommen . Die übrigen Teile der Resolution
wurden bei den einzelnen Abstimmungen vorgenommen, bei
der schließlich notwendigen Gesamtabstimmung war abermals
Saminelspruna notwendig . Es stimmten für die Neso-

„Der jetzige Verwalter desselben lebt dort schon zwei
Jahre . Er sehnt sich fort — gerade wie Sie , lieber Ham¬
mer ! — Wie wäre es nun , wenn Sie mit ihm tauschten ?
Er tritt in Ihre Stelle hier aus Wendhausen und Sie
gehen nach dem Vorwerk .

"
„Mit dem größten Vergnügen . .
„Nun , ein Vergnügen ist es gerade nicht, auf dem

einsamen Vorwerk zu sitzen , zwei — drei Stunden von
jeder menschlichen Gesellschaft entfernt . Im Sommer bie¬
tet ja das nahe Gasthaus „Zur Tanne " einige Abwechs¬
lung , im Herbst und Winter fagen sich aber die Füchse und
die Hasen dort „Gute Nacht" — daher der Name des Vor¬
werks „Im Hasenwinkel " . — Sie haben da niemanden als
den alten halbtauben Förster und den Kantor im näch¬
sten Dorf — ein griesgrämiger Junggeselle . Wie behagt
Ihnen das ?"

„Es kommt mir nicht auf große Gesellschaft an , Herr
Oberamtmann," entgegnete Herbert ernst . „Die Einfamkeit
hat sogar einen großen Reiz für mich, um so eingehender
kann ich mich mit meiner Arbeit beschäftigen .

"
„Arbeit werden Sie genug finden. Es ist ein ver¬

flucht steiniger , trockener Boden dort, der einer intensiven
Bearbeitung bedarf , um überhaupt Gewinn abzuwerfen . Auch
ist in Hasenwinkel eine große Schafherde , die auch manche
Arbeit macht . Die Jagd stelle ich Ihnen vollkommen zur
Verfügung ; Sie können Hasen und Füchse schießen nach
Herzenslust. Wegen der Rehböcke müssen Sie sich an den
alten Förster Schlinghake halten . Also wollen Sie ?"

„Ja — und ich danke Ihnen von ganzem Herzen . .
"

„Tanken Sie mir erst, wenn Sie einen Winter in
Hasenwinkel zugebracht haben. Ihr Vorgänger wird sich
riesig freuen, wenn ich ihm den Wechsel mitteile. Wann
wollen Sie hinaus ?"

„Sobald wie möglich .
"

„Also sagen wir in drei Tagen . Einverstanden?"
Nach drei Tagen fuhr Herbert in die Einsamkeit des

Hasenwinkels hinaus . Er hatte Rosa und Else nicht wie¬
dergesehen , da er um die Erlaubnis gebeten halte, auf sei¬
nem Zimmer essen zu dürfen.

Rosa rümpfte das feine Näschen und war von Tag
zu Tag empfänglicher für die Galanterie des Leutnants
von Reckhaufen . Else aber warf den Kopf trotzig in den
Nacken. „Mag er gehen," sprach sie zu sich . „In der
Einsamkeit des Hasenwinkels werden ihm schor . andere Ge¬
danken kommen."

Indessen ihr Trotz war nicht echt . In der Stille der
Nacht weinte sie doch bittere Tränen .



siution 127 Abgeordnete, dagegen IM . die R e s o l u t i o n ist
«damit abgelehnt .

Drei Resolutionen der Sozialdemokraten
>(Koalitionsrccht , Arbeitszeit für Angestellte im Gastwirts -
. gewerbe und Arbeitsverhältnis der Binnenschiffers wurden
!abgelehnt , eine Resolution der Kommission betr . Förderung
der zentralen Beratungsstelle für die Verdin -
gungsämter der Handwerkskammern und Bewilli¬
gung von 30 OM Mark für diese Beratungsstelle wurde an¬
genommen.

Sodann wurde die zweite Lesung des
Etats des Rcichsjustizamtcs

fortgesetzt .
Staatssekretär Dr . Lisco : Die Schaffung einer 6 . R eich s -

anwalts stelle entspricht den dringenden Bedürfnissen
des Reichsgerichts, das sich mit einer Hilfsrichterstelle für
diesen Posten begnügen muß . Dies entspricht aber nicht de :
Würde des Gerichts. Ich bitte , den KommissionSbestbluß ,
durch den diese Stelle wiederum gestrichen wurde, aufzu-
heben und die Stelle zu bewilligen. Was dieArbcits -
Verhältnisse der R e ch t s a n w a l t s g e h i l f e n an¬
langt , so müssen wir zunächst die Stellungnahme des An¬
waltstages abwarten . Auch lsinsichtsich der Erhöhung der
Anwaltsgebühren müssen wir die - statistischen.
Erhebungen abwarten . Die Einführung einer neuen
Wechselordnung unterliegt der Prüfung im
Bundesrat , der Etatentwurf ist zur Information der Inter¬
essenten kürzlich im Reichsanzeiger veröffentlicht worden.
Ein Gesetzentwurf über Neuregelung des Zwangsver¬
steigerungswesens hinsichtlich der Verfügung über
den Miet - und Pachtzins dem Hypothekengläubiger gegen¬
über steht bevor und wird bald dem Reichstag zugehen,
ebenso ein Gesetz zum Schutz der Jugendlichen . Die
Haftpflicht der Eisenbahnen dürfte zum Herbst
gesetzlich geregelt werden. Die Verhältnisse
im Jrrenwesen werden vom Reichsjuslizam:
ständig verfolgt. Für den verstärkten Schutz solcher Perso¬
nen , die in gutem Glauben mit Geisteskranken einen Ge¬
schäftsabschluß vollzogen haben, sind Erhebungen veranstal¬
tet worden, die ergeben haben, daß nur m Berlin ein Be¬
dürfnis nach einem solchen Gesetz vorhanden ist . Eine ge
schliche Regelung dieser Frage dürfte alsbald noch nicht er¬
folgen. Eine Beschleunigung des Verfahrens bei
Zivil - und Strafprozessen ist in gewissem Um¬
fange schon herbeigeführt . Um alle Mißstände aus der Welt
zu schaffen , bedarf es tiefgehender Änderungen des geltenden
Rechts . Hinsichtlich der P r o z e ß v e r s ch l e p p u u g läßt
sich mich schon an der Hand der jetzigen Zivilprozeßordnung
manches bessern . Bei den einzelnen Laudgerichtsbezirkerr er¬
geben sich kolossale Unterschiede : Auf der einen Visite wird
mit außerordentlicher Schnelligkeit gearbeitet , die ein an¬
derer Bezirk vermissen läßt : Am besten arbeitet in der Be¬
ziehung der Oberlandesgerichtsbezirk Stuttgart und am
scbllrötesten derjenige von Zweibrücken . Die kleine Straf -
recbtsnovelle funktioniert gut . Das gleiche wird mit den
vielen kleinen Gesetzen, die ich augedeutet habe , der Fall sein .
Alle diese bitte ich mit möglichster Beschleunigung zu verab¬
schieden . (Bravo !)

Abg . Dr . Ablaß (Fortschr. Vpt . ) : Im Interesse der Recht¬
sprechung liegt es, die Stelle eines neuen Neichsanwaltes zu
schaffen. Bezüglich des Rechtsverhältnisses der Rechts¬
anwaltsgehilfen wünschen wir . daß es gelingt , im
Wege des Tarifvertrages eine Einigung herbcizuführcnund nicht auf gesetzlichem Wege . Ter Enquete betreffend die
Gebührenordnung der Rechtsanwälte stehen wir
skeptisch gegenüber. Die Einnahmeverhältnisse haben sich
vollständig verschoben . Einigermaßen befremdlich war der
Standpunkt des Staatssekretärs gegenüber den Geschäften
mit unheilbaren Geisteskranken. Wenn in Berlin Mißstäudo
vorhanden sind , so müssen sie doch gesetzlich beseitigt werden.
Die Heranziehung des Arbeiterstandes zu Schöffen ist
unser alter Wunsch . Auch die Volksschnllehrersollten zu die¬
sem Amt herangezogen werden und jetzt angesichts der
Jugendgerichtsbarkeit auch endlich die Frauen . Die Miß¬
billigung des Justizministers gegenüber den Richtern im
Knittel - Prozeß halten wir für angebracht; auch das
Verbalten des Ersten Staatsanwalts hätte gemißbilligt wer¬
den müssen . Unverständlich ist die Ablehnung des Dort¬
munder Staatsanwalts , gegen einen Anwalt
wegen unlauterer Machenschaften vorzugehen. Der Anwalt¬
stand braucht eine solche Erörterung von Mißständen nicht
zu scheuen : wann liegt denn überhaupt ein öffentliches In¬
teresse vor, wenn nicht hier ? Wegen eines Artikels „Bauern¬
fang " in einer freisinnigen schlesischen Zeitung erhob zum
Schutze des Bundes dem Landwirte der Staatsanwalt im
„öffentlichen Interesse " die Anklage. (Hört ! hört !) Das ist
die Folge davon, daß der Bund der Landwirte als
nichtpolitisch erVerein in das Vereinsregister ein¬
getragen worden ist . Die gestrigen Zirkusreden lassen doch
die Annahme, daß der Bund unpolitisch ist , recht bedenklich
erscheinen und machen eine Nachprüfung notwendig . Die
Zahl der Anwälte beim Reichsgericht muß daher
vermehrt iverden. Das nicht pfändbare Existenz¬
mini m u m von 1500 Mark bei Privatangestellten muß er¬
höht werden. Tie Pfändbarkeit der überschießenden Summe
führt zum Abschluß von Scheinverträgen zugunsten der
Frau , und das Reichsgericht hat diese Scheinverträge sogar
für gültig erklärt . Man sollte diese nichtpfändbare Summe
beispielsweise für Unverheiratete auf 1800 Mark ansetzen und
für Familienväter entsprechend der Größe ihrer Familie er¬
höhen . Dankenswert ist das Vorgehen der vereinigten
Rcchtsauskunftstellen gegen die S ch W i n d e I f i r m c n ;
die Reichsregicrung sollte diese Rechtsauskunftstellen durch
Mitteilungen über solche Schwindelfirmen unterstützen, wie
es bereits seitens der preußischen Regierung geschieht. Die
Verhältnisse im Plakatwesen und die Rechtsprechung bezüglichdes öffentlichen Verteilens von Flugblättern
führen zu Unzuträglichkeiten. Besonders das preußische
Preßgesetz ist ein reines Ausnahmegesetz . Wir fordern Rege¬
lung dieser Materie nach modernen Grundsätzen. In der
Frage des konfessionellen Eides habe ich bereits
vor mehreren Jahren einen Antrag eingebracht, daß dem¬
jenigen , der aus religiösen Gründen die Eidesformel nicht
sprachen will , erlaubt sein soll , eine andere Formel zu ge¬
brauchen. Wir wollen die religiöse Eidesformel nicht ab-
jcbaffen , aber denen , die sie nicht anwenden wollen, die Mög¬
lichkeit geben , eine religiöse Beteuerungsformel an deren
Stelle zu benutzen . Bei der Frage des Schutzes der Jugend
gegen Schmutz in Wort und Bild mutz ein Unter -
fck-st-d aenmcbt werden zwilchen künstlerischen und rein un¬
zähligen Darstellungen . Der Geilt einer krankhaften
Prüderie beberrlcbt Weste Kreise des Volkes . «Wider¬
spruch und Sehr richtig ! ) Deshalb erheben wir den Ruf nachder Freiheit der Kunst und nach Erziehung der Menschen zueinem höheren Grade der Sittlichkeit . (Bei¬
fall . )

Abg . Holtschke (Kons .) : Wir bedauern , daß der alt -
preußische Brauch außer Übung gekommen ist, einen Aus -
tausch zwischen Rechtsanwälten und Rich¬
tern vorzunehmen . Die Einstellung eines neuen Vortragen¬
den Rats zum Reichsjustizamt halten wir für nötig . Einen
sechsten Reichsanwalt werden wir , gemäß unserer Haltungum vorigen Jabre . bewilligen. Die Klanen der Sozialdemo¬

kraten , daß die Richter ausiGrund ihrer Erziehung unbewußt
zur Klassenjustiz kommen , da sie nicht die Fähigkeit
besitzen , sich in die Seele des Arbeiters zu versetzen, sind nicht
berechtigt . Durch die Wahl der Richter aus dem Volke wür¬
den wir erst recht zur Klassenjustiz kommen . Wir sind bereit,alles zu tun , um unsere Richter soweit als möglich unab¬
hängig zu stellen . Eine unparteiische Recht¬
sprechung ist eine Staatsnotwendigkeit , für die wir stets
eingetreten sind und eintreten werden. (Beifall .)

Abg . Mertin (Rpt . ) : Wir stimmen für den sechsten
Reichsauwalt. Wir sind keine Feinde der Novellengesetz -
gebung. Für die Jugendgerichte ist die Zuziehung der Leh¬
rer sehr angebracht. Die nationalliberale Resolution ans
Vereinheitlichung der Rechtspflege ist praktisch
nicht durchführbar . Tie beschränkte Zahl der beim Reichs¬
gericht zugelassenen Anwälte beruht auf früheren Wünschen
der Anwaltschaft, tatsächlich haben sich aber im Laufe der
Zeit Unzuträglichkeiten herausgestellt . Der Prozeß
Knittel zeigt, daß die Richter unter allen Umständen da¬
nach streben , unabhängig Recht zu sprechen. (Widerspruch im
Ztr .) Wenn beim Brandprozeß der Oberstaatsanwalt
auf Grund eines Zeitungsartikels eine pathetische Erklärung
abgegeben hat, so halten wir das für ungehörig . Der Vertei¬
diger Justizrat Gordon hat das Richtige getroffen, indem er
es prinzipiell ablehnte, sich mit der Presse zu beschäftigen .Tie Nichtvereidigung des Landrats Rötger mußteeinen unberechtigten Makel auf diesen einwandfreien Zeugen
werfen. In unserem Volke besteht noch Vertrauen zu
unserem Richterstand, und wir wollen alles tun , um diesesVertrauen zu stärken .

Abg . Werncr -Hersfeld (D . Rfpt . ) : Auch ich bin der Mei¬
nung , daß sich ein Gerichtshof niemals durch Presseäuße¬
rungen beeinflussen lassen darf . Unsere Strafprozeß -
ordnung mutz gründlich revidiert werden. Mit der
nationalliberalen Resolution auf Beschleunigung und Ver¬
einfachung der Rechtsprechung sind wir einverstanden. Die
Heranziehung der Arbeiter zum Schöffenamt wünschen auchwir ; dann sollte man aber auch die Gastwirte nicht vergessen ,da es sich oft um Fragen handelt , in denen sie sachverständig
sind . Falsche Prüderie verurteilen auch wir ; vorallem sollte man die schmucke Tracht der bayerischen Älplervom Standpunkt der Schönheit betrachten und nicht vom
Standpunkt der Sittlichkeit . Der Forderung auf ' reichs -
gesetzliche Regelung des I r re n Wesens kann ich mich nur
anschließen . Die Privatirrenanstalten nehmen derartig
hohe Honorare , daß nur die Wohlhabenden dort Aufnahme
finden können . Daraus erklärt es sich auch, daß sich die Ge¬
meinden sträuben , einen Geisteskranken ins Irrenhaus zu
schicken. Hier muß das Reich cingreifen . (Beifall) .

Abg . Lnndsberg (Soz . ) : Im Interesse der guten Quali¬tät der Anwaltschaft ist die f r e i e A d v o k a t u r unbedingt
geboten . (Sehr richtig ! bei den Soz .) Die nationalliberale
Resolution aus Beschleunigung und Vereinheitlichung der
Rechtsprechung bedeutet eine nicht beabsichtigte Herabwürdi -
gung der unteren Instanzen , indem darin die Ansicht ver¬
treten wird , daß diese Instanzen lediglich für den Papier¬
korb arbeiten . Auch das Reichsgericht erhält immerhin nockvon jedem Amtsrichter eine wertvolle Anregung . Wiikönnen deni Antrag nicht zustimmen. Bevor grundlegend«Reformen im Reichsgesetz eintreten , muß zunächst dal
preußische Wahlrecht geändert werden, über¬
flüssige Eidesabnahmen halten auch wir für verkehrt. Wenn
Zeugen mit Recht unvereidigt geblieben sind , so ist es im
Krupp - Prozeß geschehen. Vereidigt und für glaub¬würdig erachtet wird bei uns immer derjenige, dessen Aus¬
sagen der Anschauung des Gerichts Herren ent-
sprechen . Die Frau Ewers in Zabern , die Anwart -
schaft hat , von den Alldeutschen zu einer Art Jungfrauvon Orleans gemacht zu werden (Große Heiterkeit) ,wird natürlich für absolut glaubwürdig erachtet . Nur ein
Mensch in Deutschland kann sich berechtigtermaßen gegen die
Verschleppung seines Prozesses beschweren : das ist F ü r st
Eulenburg . (Große Heiterkeit.) Die Öffentlichkeit istfür die Gerichtsbarkeit not wie das liebe Brot . Daß unsereVi "^ " " teilweise bemübt sind , auch Arbeiter zu ihremRe ch t zu verpesten, ve,rreite ich nicht , dieses Wohlwollenhört aber auf , sobald es sich um Arbeiterorganisationen ban¬delt. Außerordentlich hart sind die Urteile wegen Be¬
leidigungen bei Streiks , soweit es sich umStreikende handelt . Die Richter müssen auch innerlich un¬
abhängig sein , frei von Vorurteilen . Daß in Deutschlandeine Klassenjustiz besteht , ist eine traurige Tat¬
sache , das können wir jeden Tag beobachten . Der schönsteTag meines Lebens würde es sein , an dem ich erklärenkönnte: Es gibt hier keine Klassenjustiz mehr. (Beifall beiden Sozialdemokraten .)

Abg . Tr . Bell (Ztr . ) : Aus einer Reihe von Urteilen , die
bedenklich erscheinen , kann man aber doch nicht den Vorwurfder Klassenjustiz herleiten . In den Kreisen des Volkes der-
steht man unter Klassenjustiz ganz etwas anderes , als wasder Abg . Heine hier ausgeführt hat . (Sehr richtig! Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten .) Von dem Wort Klassen -
justiz bis zum Klassenhaß ist nur ein Schritt (Sehr richtig !) ,und deshalb sollten die Herren von der äußersten Linkenmit dem Vorwurf der Klassenjustiz äußerst sparsam sein .Die theoretische und praktische Ausbildung der Juristen mußeinen starken sozialen und wirtschaftlichen Einschlag erhalten ,damit sie sich al sRichter später besser in die Seele der Par -
reien und Angeklagten hincindenken können . Für die
Schimpffreihcit der Presse bin ich keineswegs.Kann aber ein Redakteur, der mit scharfen Worten tatsächlicheMißslände gegeißelt hat , den Wahrheitsbeweis antreten , sodarf er nicht verurteilt werden. Ter Staatsanwalt sollte es
sich angelegen sein lassen , auch den Rechtsanwalts -
st a n d in Schutz zu nehmen.

Ausland .
Paris , 17 . Febr . Aus Angers wird gemeldet : In der

höheren Siaaisgewerbeschule ist heute Nacht unter den Zög¬
lingen eine Meuterei ausgebrochen , weil mehrere ihrer
Kameraden, denen ein Urlaub verweigert worden war, über
die Mauern sprengen wollten und dabei sestgenommen wur¬
den . Der Direktor der Schule sowie zwei Lehrer wurden
arg mißhandelt. Bei mehreren Zöglingen, die an der Meuterer
teilgenommcn haben , wurden Revolver gesunden .

London , 17 . Febr . (Unterhaus . ) Fred Halt richtete
an den ersten Lord der Admiralität , Churchill, folgende An¬
frage : 1 ) ob die Erklärung des Staatssekretärs des deutschen
Reichsmarineamts in der Budgetkommission des deutschen
Reichstages vom 4 . Februar des Inhalts , daß von
Großbritannien hinsichtlich der Einschränkungen im
Schiffsbau noch keine positiven Vorschläge an Deutschland
gcrichter worden seren , daß aber solche Vorschläge, wenn sie
gemacht würden, wohlwollend geprüft werden würden, die
Aufmerksamkeit Churchills gesunden hätte, 2) ob Churchill
erklären wolle, welcher Art die Deutschland gemachten Mit¬
teilungen seien, ru ivelcher Form und wann sic erfolgt seien.
Churchill antwortete darauf schriftlich, daß bwscr Gegenstand
nicht geeignet für eine Diskussion in Form von Frage und
Antwort sei . Soweit cs das öffentliche Interesse erlaube ,

werde er selbst oder Sir Edward Grey die entsprechenden
Mitteilungen bei der Beratung des Marinebudgets machen.

Memel , 17 . Febr . Das Memeler Dampfboot meldet : Test
heute Nacht herrscht in Tilsit und seit heute Morgen auf dem
Ruß Eisgang - Aus dem Skirwilthstrome, dessen Münd-
ung die . Eisbrecher freizuhalten bemüht sind, gehen große
Eismasse -n ab . Sehr viel Heu kommt herunter, das '

meistaus Rußland stammt . Im Kouno sind bei diesem Hochwasser
für 300 000 Mark Holz fortgeschwemmt worden . Der Atmath-
ftuß ist noch verstopft .

Belgrad , 18 . Febr . Ter König von Serbien hat
gestern den ueuernannten bulgarischen Gesandten Tschapro»
schikow in feierlicher Audienz empfangen. Damit sind di«
diplomatischen Beziehungen zwischen Bulgarien und
Serbien wieder hergestellt .

Brüssel , 17 . Febr . Der Kammer ist ein Gesetzentwurf
zugegangen , der das zwischen dem Staat und den Töchtern
Leopolds II . getroffene Abkommen billigt und den Nachlaß¬
prozeß beendigt . Die Prinzessinnen erhalten je 61/» Millionen
Francs und verzichten aus weitere Ansprüche .

Brüssel , 17 . Febr . Der König ist auf einem Spazier¬
ritt voni Pferde gestürzt und erlitt einige Verletzungen.
Ter Unfall ereignete sich durch bas Ausbäumen des Pferdes,das über einen Stein stolperte und zu Fall kam . Der König,der von seinem Adjutanten begleitet wurde , kam unter das
Pferd zu liegen und hat außer einem Bruch des Oberarm¬
knochens Hautabschürfungen davongetragen. Sein Zustand ist
nicht ernst .

Petersburg , 17 . Febr . Kaiser Nikolaus empfing in
Zarskoje-Selo in feierlicher Audienz den französischen Bot¬
schafter P a l e o l o g u e , der sein Beglaubigungsschreibenüber¬
reichte.

Württemberg.
WLirttembergischer Landtag .

Zweite Kammer .
sk . Stuttgart , 17 . Febr.

Präsident v . Kraut eröffnet die Sitzung uni 3H) Uhr.
Man beginnt mit der S ch l u ß a b st i m m u n g über das
Kör p er schajtsbeam tengesetz und die dazu gehöri¬
gen Resolutionen, bei der Resolution M a t l u t a L - K c il.
Der erste Teil dieser Resolution, der eine Prüfung der Frage
verlangt, ob Fälle vorgekommen sind , in denen Körperschafts¬
beamte in ungerechtfertigterWeise entlassen worden sind , wird
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und eines Teils
der Voltc-Partei abgclehnt . Der zweite Teil , der von der
Regierung Erwägung darüber verlangt, wie den Körpcr -
sthaftsbcamten ein weitergehender Schutz gegen ungerecht¬
fertigte Kündigung gewährt werden kann , wird in nament¬
licher Abstimmung mit 53 gegen 25 Stimmen angenommen.
Das Zentrum läßt erklären, daß es gegen den zweiten Teil
der Resolution stimme, weil dieser erheblich hinter dem Aus¬
schußantrag zurückbleibc. Tie Resolution des Ausschusses ,
die wünscht, daß eine Aenderung der Gemeindeordnung zur
Beseitigung der Unsicherheit in den Gehaltsverhältnissen der
Vcrwaltungsaktuare in Erwägung gezogen wird, wird mit
71 gegen 5 Stimmen und einer Stimmenthaltung angenom¬
men . Gegen die Resolution stimmen von Gauß (Vp . ) , Herr¬
mann (Vp . ) , Schock (Vp . ) , Hoschka (S . ) und Walter (Z .).
Ter gesamte Gesetzen twurf wird somit in na¬
mentlicher Abstimmung mit 77 Stimmen an¬
genommen . ^ ^

Man kommt zur zweiten Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes betreffend die Landespolizeizentrale . Be¬
richterstatter ist der Abg . Hasel (TP . ) . Der Ausschuß be¬
antragt , dem einzigen Artikel des Gesetzentwurfs zuzustimmen.
Haußmann (Vp . ) hatte im Ausschuß Zustimmung zu dem
Entwurf beantragt unter der Bedingung, daß eine Reorgani¬
sation des Landjügerkorps vorgenommen werde . Dieser An¬
trag wird jedoch abgelehnt.

Haußmann (Vp .) : Tie Frage , ob die Gemeinde¬
ordnung verbiete , eine derartige Institution zu schassen , sei
von der Kommission verneint "

worden . Es habe sich dabei
aber eine bedauerliche Unsicherheit der Gemeindeordnung
gezeigt. Tie weitere Frage , ob nicht aus allgemeinen Grün¬
den des württ . Staatsrechts ein organisches Gesetz nötig
sei, sei ebenfalls verneint worden , da es sich nicht nm eine
Behörde mit Zwangsbefugnissenhandle. Für ihn stehe zwei¬
fellos fest, daß die neue Institution eine Behörde mit
Zwangsbefugnissen sei, obwohl er mit dieser Ansicht im Aus¬
schuß allein gestanden habe . Man könne sich bei den Auf¬
gaben des Instituts nicht darauf hinausreden , daß es sich
nur um Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft handle . Ec
sei mit dem Strafrechtslehrer Gaupp darüber einig, daß das
Institut durch ein Gesetz geschaffen werden müßte. Aber auch
wenn seine Ansicht irrig sein sollte, würde ein Zwang der
Zweckmäßigkeit vorsiegen , eine Abgrenzung der Befugnisse zn
schaffen und keine so unsicheren Zustände wie der Entwurf
vorschc. Darüber , welche Organisation das neue Organ er¬
halte, sei man vollkommen im Unklaren gewesen. Es werde
ein Keim gepflanzt , der sich ungeheuer auswachsen könne,
ohne daß die Gesetzgebung im Stande sei, ihn abznschafsen .
Es sei auch keine klare Arbeitsteilung herbeigeführt worden ,
in der Art , ob das neue Organ sich aus die Kriminalpolizei
beschränke. Man habe jetzt drei Organe mit denselben Aus¬
gaben , das Landjägerkorps, die Gcmeindepölizei und die
Landespolizeizentrale. Es wäre doch zweckmäßig gewesen,
das Landjägerkorps und die Polizeizcntrale znsammenzule-
gen , umsomehr , als die Schaffung einer Aufsichtsinstanz
für die vereinigten Institute zu schaffen sei . Das Landjäger¬
korps werde zurzeit hauptsächlich deshalb aufrecht erhalten,
weit darin noch pensionierte Offiziere Ausnahme finden
können . Ter Stuttgarter Polizeidirektor, der von vielen
Seiten hochgestellt wird , lehne die Land^spolizeizentrale ab.
Ob sein Entschluß , seine Entlassung zu nehmen , damit zu-
sammenhänge , daß er zum Direktor der Landespolizeizentrale
ausersehen sei, wisse er nicht . Mit der Landespolizeizentrale
könne ein Minister den Gemeinden alle die Teile ihrer Po¬
lizei entreißen, die er aus politischen Gründen nicht mehr
in ihren Händen lassen wolle und diese Tatsache sei ein
ernster Vorwand gegen dieselbe. Tie Volkspartei habe zu¬
erst versucht, ein Gesetz herbeizuführen. Später habe man
sich daraus beschränkt, gewisse Grenzlinien einzusühren und
als auch das nicht gelungen sei, habe sich die Volkspacter
damit begnügt, eine organische Verbindung mit dem Land-
jägerkorps zu erreichen . Er wäre sofort bereit , den be¬
treffenden Antrag in Form einer Resolution wieder zu
bringen, wenn er bei der Rechten oder der Deutschen Parier
Unterstützung finden sollte. Er könne sich nicht entschließen ,
aus der vorgeschlagenen Grundlage einen derartigen Schritt
zn machen . Wäre der Schritt vorsichtiger gemacht worden,
wären seine Freunde alle mitgegangen. So wäre es besser,
wenn man es beim bisherigen Zustand belasse. Ter vor¬
liegende Entwurf sei keine Vereinfachung, sondern eine Ver¬
dreifachung der Staatsverwaltung . (Beifall ) .

Mohr (Z . ) stellt sich auf den Standpunkt , daß die



Landcspolizeizentrale zwar eine Behörde mit Zwangsbcsugnis
sei daß «der trotzdem der Weg der Gesetzgebung nicht ersorder -
ick> sei , weil durch die Institution die bisherigen Rechte der
Staatsbürger in keiner Weise beeinflußt werden . Die Re-
nmanisation des Landjägerkorps sei auch von dem Stand¬
punkt seiner Partei aus diskutabel.̂ . Aber mit der Schaff¬
ung der Landespolizeizentrale könne man die Frage nicht
verüuläen.

Wolfs (BK . ) : Seine Partei stehe auf dem Standpunkt ,
dass man der Landespolizeizentrale zustimmen könne auch
obne besonderes Gesetz . Eine Vereinigung der Landespoli -
zeizentrale mit dem Landjägerkorps sei nicht zweckmäßig.
Politische Gründe seien für seine Partei bei ihrer Stellung
nicht maßgebend . Man solle den Nachtragsetat annehmen .

Minister v . Fleischhauer verweist auf seine früheren
Ausführungen . Die staatsrechtlichen Bedenken seien durch
den staatsrechtlichen Ausschuß auf Grund eingehender Prüf¬
ung zerstört worden . Eine genaue Abgrenzung der Befug¬
nisse der Landespolizeizentrale sei in der Begründung des
Entwurfs zu finden . Ein Widerspruch zwischen der Tätig¬
keit der Landespolizeizentrale und des Landjägerkorps be¬
stehe nicht. Es sei ihm nicht bekannt , daß der Rücktritt
des Stuttgarter Polizeidirektors mit der Errichtung der Lan -
dcspolizeizentrale zusammenhänge . Eine Reorganisation der
Landjäger im Sinne des Abg . Haußmann könne er heute
nicht in Aussicht stellen . Auch sei ihm nicht klar , wie
der Abg . Haußmann sich eine Verbindung der Reorganisation
des Landjägerkorps mit der Schaffung der Landespolizsizrn -
tralc gedacht habe . Der Minister bittet um Annahme des
Ausschußantrags .

Lindemann (S . ) : Die vorhergegangenen Ausführ¬
ungen haben gezeigt, daß die ganze Materie noch sehr un¬
geklärt sei , das scheine ihm für eine Regelung derselben auf
gesetzlichem Wege zu sprechen. Seine Partei könne dem
Entwurf nicht zustimmen .

Tie Abstimmung wird auf die nächste Sitzung ver¬
schoben . Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung Mittwoch
vormittag 9 Uhr , mit Fortsetzung der heutigen Beratung
und 2 . Beratung des Gesetzentwurfs betreffend sie Besteuer -
imgsrechte der Gemeinden .

Ter Geburtenüberschuß des Jahres 1N12
in Württemberg .

Trotz des starken Rückgangs der Geburten ist der Ueber-
schuß derselben über die Todesfälle doch immer noch recht
bedeutend. Er ist 1912 in Deutschland noch größer gewor¬
den wie im Jahre vorher und ist auch noch größer als
1872 , wo auf 1000 Einwohner 41,09 Geburten kamen , wäh¬
rend diese Zahl für 1912 nur noch 29,12 beträgt . Das
neueste Vierteljahrsheft der Statistik des Deutschen Reiches
gibt darüber wertvolle Ausschlüsse. Tie Geburtenziffer er¬
reichte 1876 mit 42,61 auf 1000 Einwohner ihren Höhe¬
punkt , und ist von da an mit einigen Schwankungen stän¬
dig gesunken bis zum Tiefstand von 29,12 im Jahre 1912.
Ob sie in den nächsten Jahren noch weiter sinken wird ? Da¬
gegen ist die Zahl der Gestorbenen ebenfalls ständig ge¬
sunken . Sie hatte 1872 mit 30,62 auf 1000 Einwohner ihren
höchsten Stand und ist dann mit kleinen Schwankungen
gesunken bis auf 16,42 auf 1000 Einwohner im Jahre
1912 . In der Hauptsache ist das Sinken dieser Zahl auf
die verminderte Kindersterblichkeit zurückzuführen . Aber auch
die Totgeburten haben eine starke Verminderung erfahren .
1875 kamen auf 100 Geburten noch 4,12 Totgeburten , 1912
aber nur noch 2,92 . Der Geburtenüberschuß war am stärk¬
sten 1902 mit 15,63 auf 1000 Einwohner , am geringsten
1872 mit 10,47 . Er betrug 1912 12,70 . Die Zahl der
unehelichen Geburten ist sich in dem Zeitraum von 1872
bis 1912 so ziemlich gleich geblieben . Zwar hat sie 1912
»u 9,65 auf 100 Geburten ihren höchsten Stand erreicht ,
sed . ^ entfernt sich diese Zahl von der niedrigsten 8,33 im
Jot e 1903 nicht allzuweit . 1884 hatte sie schon einmal
eim Höhe von 9,51 . Die Zahl der Eheschließungen ist
nick , wie vielfach behauptet wird , zurückgegackgen. Seit
187» kommen auf 1000 Einwohner rund 8 Eheschließungen
m Jahre 1912 betrug die Zahl genau 7,21 . Nur die
Jahre 1872 bis 1875 weisen eine etwas stärkere Zahl mit
10,29 bis 9,10 auf . Das aber scheint eine Folge des Krie¬
ges zu sein . Nach Kriegsjahren pflegen die Eheschließ¬
ungen stets häufiger zu werden . Im Königreich Württem¬
berg wurden 1912 18 356 Ehen geschlossen und zwar im
Neckarkreis 7490 , Schwarzwaldkreis 4035 . Jaqstkrcis 2983
und Donaukreis 3908 . Es wurden 1912 in Württemberg
37 717 Knaben und 35 453 Mädchen , zusammen 73171 Kin¬
der geboren, und zwar im Neckarkreis 12 905 Knaben und
12141 Mädchen , Schwarzwaldkreis 9286 Knaben und 8763
Mädchen, Jagstkreis 6343 Knaben und 5926 Mädchen und
Tonaukreis 9183 Knaben und M23 Mädchen . Auffallend
ist das starke Uebergewicht der Knaben über die Mädchen .
Das ist aber im ganzen Reiche so. Es gibt auch nicht einen
Bezirk, in dem mehr Mädchen wie Knaben geboren wären .
Im ganzen Deutschen Reiche sind 1912 60 411 Knaben mehr
geboren wie Mädchen . Auf 100 Knaben kommen nur 94
Mädchen. Gestorben sind 1912 in Württemberg 41183 Per¬
sonen , und zwar im Neckarkreis 13 912, Schwarzwaldkreis
9788 , Jagstkreis 7033 und Tonaukreis 10 450 . Der Ge¬
burtenüberschuß beträgt demnach im Königreich Württem¬
berg 31987 oder 12,91 auf 1000 Personen , im Neckarkreis
U134 ( 12,33) , Schwarzwaldkreis 8261 (14,19 ) , Jagstkreis
K236 (12,55) und Tonaukreis 7356 (12,72 ) auf 1000 Ein¬
wohner.

Der Postverkehr an Königs Geburtstag . Am 26.
Februar, an dem Heuer die kirchliche und bürgerliche Feier
von Königs Geburtstag stattfindet , wird der Post -, Tele¬
graphen- und Fernsprechdienst in der Weise eingeschränkt ,
daß die Postschalter während der für die Sonn - und Feier¬
tage festgesetzten Zeit offen gehalten werden . In größeren
^ ädten wird die Einlieferungszeit entsprechend verlängert .
Die Briefkasten werden wie an Sonntagen , und außerdem
noch einmal nachmittags geleert . In den Postorten finden
z>oei Bestellgänge statt , im Landbestelldienst werden die Sonn¬
tagsbotengänge ausgeführt . Im Telegraphen - und Fern -
sprcchdienst greifen dieselben Einschränkungen wie an Sonn¬
tagen Platz .

Stuttgart , 17. Febr . Daß die heurige Ausstellung für
Gesundheitspflege einen recht starken Fremdenstrom nach
Stuttgart führen wird , ist zu erwarten . Dazu beitragen
wird die große Zahl von Kongressen , die in mittelbarem
"der unmittelbarem Zusammenhang mit der Ausstellung im
kommenden Sommerhalbjahr in Stuttgart gehalten werden ,
« ie wir hören , handelt es sich dabei nach den bisherigen Fest-
Eungen um folgende größere Veranstaltungen : 22 . - 25.
Kai Jungdeutfchlandbund unter dem Vorsitz von GFM .
Mr . v . d . Goltz, 25 . - 28 . Mai Schiffsbautechnische Gesell¬
schaft, an den gleichen Tagen Nationales deutsches Fecht-
wruikr , Ende Mai Verein süddeutscher Kinderärzte , 2. - 5.
chwi Verein für Schulgesundheitspflege , 6 .—8 . Juni Württ -
Frauentag, 14 . - 15 . Juni Bereinigung der deutschen De¬

taillisten , Miüe August Vereinigung der Tuberkulose -Heil¬
anstaltsärzte , 15—19 . Sept . Deutscher Verein für ösfentl .
Gesundheitspflege . Dazu werden noch großangelegte Sports¬
wochen kommen . Ob es gelingt , die deutschen Meisterschaften
nach Stuttgart zu bringen , darüber wird Ende Februar
die Entscheidung fallen . Stimmung dafür ist in den be¬
teiligten Kreisen vorhanden , da diese Veranstaltungen noch
nie in Stuttgart stattfanden . Hoffentlich nehmen die schwe¬
benden Verhandlungen einen für Stuttgart günstigen Ver¬
lauf ; es müßten in diesem Falle übrigens auf dem Wasen
entsprechende Baulichkeiten errichtet werden .

Stuttgart , 18 . Febr . Der König von Württem¬
berg wird nach einer Meldung aus Mentone , Cap Martin
am 23 . Februar verlassen und direkt über Italien nach
Stuttgart reisen .

Cannstatt , 17 . Febr . In Hofen a . N . ist bei der ge¬
stern vorgenommenen Ortsvorsteherwahl der bisherige Amts¬
verweser , Oberamtssekretär Unterlahner mit 141 Stimmen
gewählt worden . Sein Gegenkandidat war kurz vor der
Wahl zurückgetreten .

Nlm , 17 . Febr . In der gestrigen Vorstandssitzung der
Handwerkskammer wurde zum Geschäftsführer des Verding¬
ungsamtes unter 62 Bewerbern Bauwerkmeister Karl Bant¬
leon von Geislingen , zur Zeit beim Garnisonsamt in Ulm,
gewählt . Das Verdingungsamt wird am 1 . April in Tätig¬
keit treten .

Friedrichshafen , 17 . Febr . Tie hiesige Luftschisfer-
kompagnie kommt am 21 . Februar zur Bedienung des Z . 1
nach Baden -Oos . Diese zeitweilige Verlegung ist dadurch
notwendig geworden , daß die Kompagnie hier weder eine
Halle noch ein Luftschiff zu Uebungszwecken zur Verfügung
hat . Ter Aufenthalt in Baden -Oos wird sich deshalb auf
längere Zeit erstrecken . Inzwischen verbleibt hier nur ein
Wachkommando .

Nah und Fern .
Ungetreuer Bankbeamter .

Der Angestellte der Gewerbebank in Ulm , der sich Ver¬
untreuungen zu Schulden kommen ließ , ist der Bankbeamte
Rudolf Kieß von dort . Er machte rechtswidrige Eingriffe in
die Stempelmarkcnkasse und hat sich für mehrere 100 M
Koupons von einigen Effekten der Bank ungeeignet . Die
Untersuchung hat bis jetzt ergeben , daß Kieß sich durch be¬
trügerische Vorspiegelungen wiederholt Beträge an der Kasse
der Bank perschaffte , die er teils in zweifelhafter Gesell¬
schaft verbraucht , teils ausgeliehen hat . Die von der Bank
zwecks Deckung des nicht allzu hohen Schadens ergriffenen
Maßnahmen lassen mit einem Ausgleich rechnen . Eine Schä¬
digung von Kunden der Bank ist in keinem Fall vorliegend .
Kieß soll sich auf der Flucht nach Bukarest gewandt haben .

Angriff auf einen Vorgesetzten .
Aus Ulm wird gemeldet : Als am Sonntag abend um

10 Uhr ein Soldat (Artillerist ) von der Straßenpatrouille
angehalten wurde , zog er nach einer kurzen Auseinandersetz¬
ung fern Seitengewehr und versetzte dem diensthabenden Un¬
teroffizier einen Schlag auf den Kopf . Mit Hilfe mehrerer
Schutzleute wurde der Täter verhaftet . Er hat sich durch die
übereilte Tat zeitlebens unglücklich gemacht.

Ein dunkler Fall .
Irr Pforzheim war das Gerücht von einem Raub mit

tödlichem Ausgang verbreitet . Der 40jährige verheiratete
Feilenhauer Schneider wurde in der Nacht zum Montag in an¬
getrunkenem Zustand mit leichten Kopfverletzungen in der Ger¬
berstraße gefunden und starb , ins Krankenhaus gebracht ,
dort Montag nachmittag . Da er behauptete , von zwer Un¬
bekannten Überfällen und seines Geldbeutels beraubt worden
zu fern, wurde erne Untersuchung eingeleitet , die aber noch
nichts Bestimmtes ergab . Es ist möglich , daß Sch . den
Geldbeutel verloren hat . Er soll am Herzschlag gestorben
sem . Die Sektion mutz Näheres ergeben .

Rätselhafte Seldstrnordaffäre .
Eine geheimnisvolle Tat , die sich in dem Hause eines

russischen Ärtillerieobersten zu Petersburg abspielte , be¬
schäftigt augenblicklich die Gesellschaftskreise der Hauptstadt
an der Newa . In der Wohnung des Obersten wurde nämlich
eine jung verheiratete Frau aus der Petersburger Gesellschaft
namens Pikel erhängt aufgefunden . Die Wohnung des Ober¬
sten stößt unmittelbar an die eines Majors . Als dieser beim
Nachhausekommem bemerkte, daß die Tür zur Wohnung des
Oberstem offenstand , trat er ein und fand zu seinem Entsetzen
die Leiche der jungen Frau am Fensterkreuz hän¬
gen . Wenige Schritte vom Fenster entfernt , schlief der
Oberst friedlich in seinem Bette . Der Oberst erklärte nun ,
von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt zu haben und auch
die junge Frau von Gesellschaften her nur ganz oberfläch¬
lich zu kennen . Die Untersuchung der Aerzte hat Selbstmord
durch Erhängen festgestellt. Der Schleier , der über der An¬
gelegenheit liegt , wird noch dadurch verstärk , daß die junge
Frau in den glücklichsten Verhältnissen gelebt haben soll.

135 Jahre alt ?
Aus Sarajevo , 14 . d . M . , wird dem „ Wiener Neuen

Tagblatt " telegraphiert : Aus Vitnica im Bezirk Zvornik
wird das Ableben des 135 Jahre alten Bauers Spasojevic ge¬
meldet . Tie Altershöhe wird bestätigt . — Trotz dieser Be¬
stätigung , deren amtlicher Charakter übrigens nicht betont
wird , wird (so fügt die genannte Zeitung hinzu ) man an
der Meldung zweifeln müssen . Von außerordentlich hohen
Altern wurde früher sehr oft, in dem letzten Jahrhundert
selten berichtet, die genaueren Matrikeleintragungen ver¬
hindern dies offenbar . Vom ärztlich -physiologischen Stand¬
punkte wäre freilich die Möglichkeit , daß ein Mensch 135
Jahre alt würde , zuzugeben ; Alter von 110 Jahren und
darüber sind authentisch gemeldet worden . Was aber we¬
sentlich über dieses Alter geht, ist anzuzweifeln . Bemer¬
kenswert ist übrigens , daß die höheren und höchsten Stände
nur wenige Beispiele eines Alters von 100 Jahren und
darüber aufzählen .

Der Einbrecher als Wohltäter .
Am Mittwoch wurde in Newyork der Engländer George

Gunning aus dem Gefängnis entlassen , wo er wegen
eines Einbruches und eines Diamantendiebstahls seine Strafe
verbüßte : und nun , nach der Entlassung , gestand er , daß er
sein« Einbrecherlaufbahn in den letzten vier Jahren fort¬
gesetzt habe, um zwei kleine englische Waisenmädchen froh und
sorglos zu machen . 1909 war Gunning in schlimmster Not ,
ohne Heim, ohne Geld , ohne Freunde , vor dem Verhungern .
Der Hunger trieb ihn in einen Park , wo zwei kleine Waisen¬
kinder, die dort frühstückten, ihr Mahl mit ihm teilten . Dann
liefen die Mädchen schnell sott , um dem „ wilden Mann " zu
entgehen , fielen dabei in einen Teich , aus dem Gunning sie
herauszog . Der Einbrecher erzählt : „Bon diesem Augenblick
an entstand in mir der Entschluß , diesen beiden Kindern zu
helfen . Ich unternahm in der folgenden Nacht einen Ein¬
bruch , die Beute ermöglichte es mir , mich vornehm zu kleiden,
ich ging zum Waisenhaus , und es gelang mir , unter Angabe

eines falschen Namens und einer falschen Stellung die Kin¬der zu adoptieren . Ich schickte sie in ein Pensionat und
setzte meine Einbrechertätigkeit fort , um meine Mädels zuDamen zu erziehen . Sie kommen glänzend vorwärts , erhaltenvon mir soviel Geld wie sie brauchen , konnten mit ihren reichen
Schulgenossinnen Ferienrcisen nach Belgien , Deutschland und
Frankreich machen . Sie glauben mich in Australien ; durcheinen Londoner Freund erhalten sie von mir Geld ; auch fürdie Zeit , die ich im Gefängnis verbrachte , hatte ich vorgesorgt .
Ich habe Wohl für 800 000 Mark gestohlen, nicht viel, wenn
Sie bedenken, daß ich nur bei sehr reichen Leuten „ gearbeitet "
habe .

"

Kleine Nachrichten.
Der seit Weihnachten in Stuttgart vermißte Baurat

und Professor a . D . Pickersgill ist als Leiche im Mühlkanalbei Berg ausgefunden worden .
In Stuttgart wurde in der Tübingerstraße bei der

Marienkirche ein Güterwagen der Speditionsfirma Paul
v . Manr von einem Straßenbahnzug der Linie 1 angefahren .
Der Fuhrmann , namens Storr , geriet unter den Motorwagen
und wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die
Insassen der Straßenbahnwagen und die Pferde des Güter¬
wagens blieben unbeschädigt . Der Verunglückte wurde mit dem
Sanitätswagen ins Katharinenhospital übergeführt .

In der Rheinebene , im Schwarzwald und in
den Vogesen ist ein jäher Wettersturz eingetreten .
Tie Temperatur fiel um 16 Grad auf Null . In den Bergen
ist reichlich Schnee gefallen .

Bel Wellfleet (Massachusetts ) ist die italienische Bark
„ Castagna " an der äußeren Barre bei Kap Cod gescheitert.
Acht Mann der Besatzung wurden gerettet. Fünf Mann mit
Emschlutz des Kapitäns sind umgekommen .

Gerichtssaal .
Der minderjährige Leutnant v . Forstner .

V . Zabern , 17 . Februar .
Vor dem Landgericht stand heute die Zivilklage gegen

Leutnant von Forstner zur Verhandlung . Die Klage¬
schrift behauptet , daß von Forstner im Sommer 1913 ein da¬
mals kaum 14 Jahre altes noch unbescholtenes Mäd¬
chen verfuhrt habe . Als Streit - bezw. Entschädigungs¬
summe werden 2000 Mark vom Vater des Mädchens ge¬
fordert . Die Verhandlung wurde aus

'
Antrag des Vertreters

des Beklagten aus den 28 . April ds . Js . vertagt . Die
lange Vertagung ist mit Rücksicht darauf erfolgt , daß von
Forstner zur Zeit noch minderjährig ist, aber zu Ostern
21 Jahre erreicht , sodaß er dann seine Sache persönlich
vertreten kann .

Stuttgart . 17 . Febr . (Vom Schwurgericht . ) Die 1 .
Schwurgerichtsperiode , die gestern zu Ende ging , dauerte 3Vz
Wochen. Tie Tagesordnung umfaßte 20 Fälle . Von den 25
Angeklagten wurden 5 freigesprochen . Der jüngste Angeklagte
war 19 Jahre alt , der älteste 71 Jahre . In 6 Fällen er¬
kannten die Geschworenen in anderem Sinn als die Anklage
es wollte . Ausgesprochen wurden 19 Jahre 1 Monat Zucht¬
haus , 6 Jahre 6 Monate Gefängnis und 80 M Geldstrafe .
Dre höchste Strafe betrug 10 Jahre 7 Monate Zuchthaus , die
niederste 4 Wochen Gesang is .

Stuttgart , 17 . Febr . (Beleidigungsprozeß . ) Die In¬
haber der Bausirma Gerber u . Söhne , Karl und Richard
Gerber , sowie der Buchhalter Olbrich waren beschuldigt , den
Baudirektor v . Neuffer von der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen und den Inhaber der Firma Grün und Bil¬
singer durch die Behauptung beleidigt zu haben , der Inhaber
dieser Firma , Regierungsbaumeister Bilsinger , habe an Di¬
rektor v . Neuffer für die Uebertragung von Bahnarbeiten
8000 M '

gezahlt . Nachdem die Verhandlung ergeben hatte , daß
die Behauptung ans einem leeren Gerede beruhte , nahmen
die Generaldirektor, , Direktor v . Neuffer und Regierungsbau -
meister Bilsinger die Strafanträge zurück, worauf die Straf¬
kammer die Einstellung des Verfahrens beschloß.

Handel und Volkswirtschaft
NeSerstcht « öer die AKW-Urei -e

der 18 größeren Städte des Landes im Monat Januar 1814 .

Städte :

V
s
d

Rind
- Schweine

-

ro
s

Fleisch pro Pfund .

4 3 § ,
Stuttgart . . 98 95 90 , 80 > 1» . 100 90 80

90 . 6S 11» . 95
Ulm . . . . 98.S 95 90 95 93
Heilbronn . . . . 98 84 90 100 85 96
Eßlingen . . . . 95 95 90 95 70 80
Reutlmgen . 99 95 89 95 80
Ludwigsburg . 100 9v 90 100 95
Göppingen . . . . . 100 96 90 100 85
Gmünd . 100 95 90 100 85
Tübingen . 100 96 90 95 95
Tuttlingen . 95 85—85 85 95 70 - 80
Ravensburg . . . . 98 95 80 95 95
Heidenbervr . . 97 99 90 95 70
Aalen . . . 96 96 90 100 90
Hall . 90 90 86 90 90
Biberach . 95 90 90 90 90

Heilbronn , 17 . Febr . Der heute abgehaltene und
mit einer Prämiierung verbundene Z u ch t fa r ren ma r kt
war mit 161 Fairen , von denen 35 für preiswürdig erkannt
wurden , beschickt. Prämiiert wurden nur spruugfähige Farren
der Simmentaler Rasse . An Prämien waren vom vierten
landwirtschaftlichen Gauverband 880 Mark zur Verfügung
gestellt . An Preisen wurden verteilt : 4 zu je 70 M , 2 zu
je 60 M , 3 zu je 50 M , 3 zu je 40 M , 6 zu je 30 M
und 4 zu je W M . Der Kaufpreis der prämiierten Tiere
schwanke zwischen 500 und 930 M . Die Höchstpreise von
930 , 910 und 900 M bezahlten die Gemeinden Jlsfeld ,
Großgartach , Löchgan und Dalheim . Tie Preise sind gegen
früher etwas zurückgegangen . Tie Kauflust war anfangs
zurückhaltend . Züchtern aus dem Gebiete des Verbandes
Fleckviehzuchtgenossenschast des Neckar- und Jagstkreises , die
für ihre dem Verkaufe ausgesetzten Farren Abstammungs¬
scheine erbrachten , wurde die Eisenbahnfracht bis zu 10 M
beziehungsweise mindestens dreiviertel der Fracht zurücker¬
stattet . Dem Preisgericht war als Abgeordneter der württ .
Zentralstelle für Landwittschaft Oekonomicrat Fecht bri -
gegeben.

,
' !



A «S Stadt , Bezirk «ud Umgebung .
Wildbad , 19 . Februar . Der Gommerfahrplan bringt

endlich erstklassige Durchgangszüge Berlin -Stuttgart mit An¬
schlüssen nach Pforzheim und Karlsruhe, denn der württem-
bergische Ministerpräsident hat gehalten, was er im Landtag
versprach . Die Züge fahren über Heilbronn - Würzburg -
Erfurt -Halle.

Neuenbürg , 19 . Febr . Dem letzten Schweinemarkt
wurden 140 St . Läussrschweine und 65 Stück Milchschweine
zugesührt. Für Läufer wurden 54— 120 Mk . und für Milch-
schweine 32 —38 Mk . je pro Paar bezahlt . Der Handel
war flau, was wohl auf die Sperrung wegen Maul- und
Klauenseuche in Baden zurückzuführen ist . (Ezt )

Pforzheim , 19 . Februar . Dem Wirteverein Pforz¬
heim und Umgebung (e . V .) wurde aus Anlaß der im Mai
ds. Js . stattfindenden Ausstellung für das Hotel- u . Wirt¬
schaftswesen , Kochkunst und verwandte Gewerbe die Erlaub¬
nis zu einer gemischten Lotterie, bei der 1513 Geld- und
Sachgewinne im Gesamtwert von 12000 Mark ausgespielt
und 60000 Lose, das Stück zu 50 Pfg . , ausgegeben werde »,
erteilt.

Pforzheim , 19 . Februar . Die hiesige Gewerbebank
hat im letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 133133
Mark erzielt ( im Vorj . 114341 ) und gibt 6 Proz . Dividende.

Feldrennach , 19. Februar . Der letzte Viehmarkt
war gut befahren mit 133 Kühen und Kalbinnen, 50 Ochsen
und Stieren, 9l Rindern , 18 Kälbern, zus . 292 Stück.

Handel schleppend bei gedrückten Preisen . Der Krämer¬
markt war in Frequenz und Handel unbedeutend. (Ezt .)

Laugeubeaud , 19 . Februar . Am Montag, den 23.
d§ . Mts , findet hier Viehmarkt statt.

Letzte Rachrichte«.
Hanau , l9 . Febr . Das Schwurgericht verurteilte den

Zigeuner Ebender wegen Totschlagsversuch zu 4 '/- Jahren
Z rchthaus und 6 Jahren Ehrverlust . Der Prozeß ist ein
Nachspiel zu der Ermordung des Försters Romanus.

Gera (Reuß ), 19 . Febr . Vorgestern haben hier 14
Gemeinderatswahlen stattgcfunden. Die bürgerlichenParteien
erhielten 12 Sitze, sodaß sie jetzt insgesamt 29 von 39 Sitzen
innehaben.

Koburg , 19 . Februar . Wegen der Ausschreitungen
gelegentlich des Streiks der Packer und Einbinder der
Sonneberger Tpielwarenindustrie wurden von der hiesigen
Strafkammer wegen Landfriedensbruchs usw . gegen 16 An¬
geklagte auf Gefängnisstrafen von 8 Monaten bis zu einem
Monat erkannt.

Berlin , 19 . Febr Der Kaiser ist mit Gefolge gestern
abend vom Potsdamer Bahnhof aus nach Karlsruhe ab¬
gereist , wo die Ankunft heute vormittag erfolgt.

Braunschweig . 19 . Febr Herzog Ernst August von
Braunschweig ist zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Karls¬
ruhe abuereist .

Neuwied , 19 . Febr . Die albanische Deputation wird
unter der Führung Effad Paschas am Samstag hier eintreffen .

Brüssel , 19 . Febr . Das gestern vormittag ausgegebene
Bulletin besagt , daß der König fieberfrei und sein Befinden
befriedigend ist . , ^

Wien , 19 . Febr . Für die Prinzessin Wilhelm von
Baden ist eine achttägige Hoftrauer angeordnet worden.

London , 19 . Febr . Der Prinz zu Wied erklärte sich
von dem Empfang beim König und von seiner Unterredung
mit Dir Edward Grey äußerst befriedigt.

New -Uork, 19 . Febr . Nach einem Telegramm aus
Kop Haitien ist ein scharfer Kampf zwischen Regierungs¬
truppen und Aufständischen am GrandRiver imßGange. Die
Anhänger dds Senators Thedores werden hart bedrängt.
Beide Parteien haben um Verstärkungen ersucht.

Das Genutzmittel der Zukunft ,
das für den gesundheitsschädlichen
Kaffee vollkommen Ersatz für Ge¬

sunde und Kranke bietet , ist Kaffee

Hag , der coffeiusreie Bohnenkaffee .
(„Der Arzt als Erzieher " 1908 , Heft 3).

Druck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdrucker« in Wildbad ,
Inh . : E Reinhardt. Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst.

6r6l6K6nIltzll8liauk.
Wegen Veränderung eines Teiles meines Ladens und Platz¬

mangels verkaufe folgende Waren billigst :

km Ptliik schMst . nicht stützt HnWizkii
(Träger- und L-ibschürzen) mu 20 — SS Proz . Rabatt .

Wormcrlhemden
mit und ohne Kragen, per Stück 2 .00 Mark

Farbige Frauenhemde « « ud -Hose«, Austauds -
röcke, Kiuderschürzen in verschiedenen Größen .

Eine Partie Watte zu 12 und 15 Pfennig das Blatt .
Socken von 50 Pfg an . Verschiedene Ellenware «,
Neste für Bluse « «ud Kleider von LS Pfg an per

Meter und noch verschiedene kleine Artikel .
Schwarze und farbige Gummigürtel per Stück 1 Mark .
Arbeitsblnse « für Mädchen, Größe 42—44 , St 1 .50 Mk

Um zahlreichen Besuch bittet

3um Ausrichten u . Auspolieren
von Möbeln aller Art

in und außer dem Hause bei reeller Bedienung und billigen
Peisen empfiehlt sich

dir . Meimsrt, ZchmilkMkistn.
8aä -^ »8lri1t «lun^born

Telefon 109 . Telefon 109.
empfiehlt seine Dampf -, Warme « - und med . Bäder ,
Massage «, Packungen « sw . der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkafsenmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Car! Schund.

Vorherige Anmeldungen erbeten .

Zur Konfirmanden
und Kommunikanten

schwarze , weihe und farbige 'S»

Kleiderstoffe
in allen Preislagen und schönen Sortiment.

nterröcke ,A
Kußmudk

ein - und zwei-reihig, treffen in den nächsten Woche - in großer
Auswahl ein, L Mk . 1« , 18 , 22 , 24 , 2 « .

'

kk . Lo86d .

SchuHwcr ^ en .
Empfehle in großer
Auswahl Herren - ,
Dame « -, Kiuder -
Tchnhe u . -Stiefel
von den einfachsten
bis zu den feinsten in
allen Formen und
Preislagen Ar¬
beiter - Haken- und -Schnalleustiefel in
prima Qualität . Jagd - und Touristeu -
stiefel in allen Größen und Ausführungen .
Gummigalosche «, Filz -, Hans - und

Wiuterschuhe und - Stiefel mit und ohne Lederbesatz
und starken Ledersohlen . Kamelhaarschuhe u Schnalle «,
stiefel. Ferner Einlegesohlen , Filzaufnähesohlen , feinste
Schuhcreme „ Nestel ' , schwarz und farbig usw Anfer¬
tigung »ach Maß , Reparaturen rasch, gut u billigst

Hochachtungsvoll

Hermann Lutz jun. , MhwMe.

G
G
G

G
G
G
G

WMn - Ilnttckmtkll-
Nttill (Alter Mach
NimnsW Mbad.

Anläßlich des Grburtsfestcs Sr . Maj stät
des Königs findet am Donnerstag , de«
28 . ds . Mts , von abends 8 Uhr ab im
Gasthaus „ Zur alte « Linde " eine

G
G
G
G
G
G
G
G
G8 köburNLKslkikr ZllL s

G
G
G
G
G
G
G

statt, wozu auch sämtliche städtischen und staat¬
lichen Unlerbeamten und Anwärter mit ihren
Familien , sowie die verehrt . Einwohner Wildbads
Höst eingeladen werden .

Obman « Bock.
Antritt krsl . Lsin 21/73.2 § .

G
G
G
G
G

Sonntag , de« ÄS. Februar
vou nachmittags » Uhr ab

öffentliche

LWDllllBNS
im Gasth . zur „Krone"
wozu Freunde und Gönner der Tmnsachs von
Calmbach und Umgebung höfllichst einladet

Der Tnrnrat.
WM sm !

kll ' V880 4 . U8V » KI
in

Golf - Jacken - Wolle , Mütze » - Wolle ,
Strickwolle , Stick - und Hackel - Seide ,
Häckelgarne u . sämtliche Stickmaterialie «

empfehlen zu billigen Preisen

«n»

Heute frisch eingetroffeu

groß , per Pfund L8 Pfg .,

Schellfisch ,
klein, per Pfund 2S Pfg.

frisch gewässerten

Heute und
Tage ist prima

folgende

. per Pfund 2S Pfg .
empfieh ' t

Psannknch A Co.

das Pfund zu 74 Pfg , zu
haben bei den Metzgermeistern

Hermann Schmid
Eugen Pfau .

Billig j« »kckuftii !
1 Spiegelschrank, 1
lackierter Schrank, 1
Tisch , Ä gebrauchte

Nähmaschine«.
Frs » Bott. M
Kopfläuse

ZtzD KS ÄK « I »
empfiehlt
Lluwiultml .

Kohle«, Koks Md Briketts,
in nur besten Qualitäten , alle Sorte « und
Quantitäten bei reeller Bedienung zu den
billigsten Tagespreisen empfiehlt

Lrau88 ,
Gchlosfermeister (Wildbad )

radikal
„ . , . ^ .. Haarelement " . Reinigt und

kihaut . Entfernt dlö lästigenI ll brsuoM Schuppt», a Fl . 50 Pfg . Bei
° >°°° OhslOilllll ! ' Haus Grnuduers Nächst .,

zecks
Lein llwäsrnsr olins liir -
solrollsi' u . öoolrslbesoillsg '. Ver¬
langen 8ip uns . I?rospekt »nkort.

an Private.
Katalog frei.

Holzrahmenmatr . , Kinderbett.
Eisenmöbelsabrik, Suhl i . Thür.

Hw

aller Systeme in allen Preislagen
empfiehlt

IMAL Liredltzekutzr
Paki -rnä - null MkmNsokinknksnälrmA- Zubehörteile billigst. -

1^ 1*11 4* in feinster AusstattungL54 U ^ 14» «L^ 44VIt ein- und mehrfarbig liefert
L . Lokm3 .RAL LueLLrueLsrel .

Empfehle ein Sortiment

kider
von Mk. T 00 bis Mk 4S —

In

Spitzenkragen
große Auswahl .

Damenkonfektion
— Telefon 130.

Drogerie , Hauptstr . 86 .

Rotkraut
22 und 2S Pfg.

Blumenkohl
20 und 2S Pfg.

SWlWMlll
per Pfund SO Pfg.

ktoimbutrü 60.

Wiese zg Wachlen .
Die Wiese von Friedrich

Titels Kindern im Gtürmis -
loch , 48 Ar groß, Habs ich im
Auftrag auf ein oder mehrere
Jahre zu verpachten. Lieb¬
haber wollen sich an mich wenden.

Wilh . Lutz, Schuhmacher.

Turn¬
verein
Wildbad .

Donnerstag , 40 . Februar ,abends 8 Uhr

Turnstunde
der Männerriege.

Der Vorstand .

Line VoklmiiZ
bestehend in 2 Zimmern samt
Zubehör wird bis 1 . April

zu miete« gesucht .
Zu ertrugen in der Exp . (26

AnMMmii .
Donnerstag . 19 Februar .

8 Uhr Blbeistunde.

MitiimrmMW
„ Königin Charlotte . "

Freitag abend 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwald - Hotel .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . Der Vorstand .
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